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10 Jahre DURCHBLICK: Wir feiern!
So fing alles an
Vor 10 Jahren, 2015, hatten  
4 Einrichtungen eine tolle Idee:
„Wir machen eine kostenfreie 
Zeitung in einfacher Sprache!“
Im Dezember 2015 ist es so 
weit – die erste Ausgabe vom 
DURCHBLICK erscheint. 
Zuerst ist es eine Papier-
Zeitung. Für gut 2 Jahre 
bekommen die Menschen 
den DURCHBLICK in ihren 
Briefkasten. 

2018 wird alles moderner
Aus der Papier-Zeitung wird 
eine kostenlose Online-
Zeitung auf der Seite 
www.mein-durchblick.de. 
Egal, wo auf der Welt man 
gerade ist. Mit einem Handy 
oder Computer und Internet 
kann man den DURCHBLICK 
lesen. Einmal im Monat gibt es 

neue Beiträge über Göttingen 
und die Region. 
Später kommen Facebook 
und Instagram dazu. Und die 
Internet-Seite bekommt ein 
neues, modernes Aussehen. 
Seit Beginn kümmern sich die 
Volkshochschule Göttingen 
Osterode (VHS), die Göttinger 
Werkstätten und die Einrichtung 
ZEWIL von der Universität 
Göttingen um die Online-
Zeitung. Zu Anfang war noch 
das Göttinger Tageblatt dabei. 
Seit 2019 hat die VHS die 
Aufsicht. Das heißt beim 
Presse-Recht Vorsitz im Sinne 
des Presse-Rechts (V.i.S.d.P.). 

Es wird spannender
Bisher gibt es neue Artikel nur 
einmal im Monat. Das wird sich 
ändern. In Zukunft erscheinen 
öfter neue Beiträge – also in 

kürzeren Abständen. So ist der 
DURCHBLICK aktuell und man 
kann regelmäßig spannende 
Themen entdecken: über 
Menschen, Ereignisse und 
alles, was wichtig ist. 

Danke an alle,
die in den letzten 10 Jahren 
den DURCHBLICK unterstützt 
haben: die Autor*innen, die 
Prüfer-Gruppe der Göttinger 
Werkstätten, Britta Voß für ihre 
wertvolle Rückmeldung zur 
Einfachen Sprache und alle 
Leser*innen.  
Alle Artikel in Einfacher 
Sprache veröffentlichen wir in 
Zukunft weiter kostenfrei auf der 
Seite www.mein-durchblick.de. 
Herzlich willkommen auf der 
Seite, wir freuen uns auf Sie!

Gundula Laudin
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10 Jahre gemeinsamer Einsatz
Die Prüfer-Gruppe für Leichte Sprache gratuliert

Den DURCHBLICK gibt es schon seit 10 Jahren. Die Prüfer-Gruppe für Leichte Sprache der GÖWE 
ist von Anfang an dabei: Auch sie prüfen als Experten die Texte auf Einfache Sprache: Ist wirklich 

alles so verständlich? Das sagen die Prüferinnen und Prüfer zum Jubiläum (Fotos: Julia Ring):
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U. Kolle 
Mit dem Durchblick blicke ich 

durch. Einfache Sprache ist für 
mich der Schlüssel zur Welt. 

Deshalb ist mein Motto: Nimm’s 
leicht!

M. Röbbeke
Das Prüfen der Texte für den 
DURCHBLICK hat mir immer 
sehr viel Spaß gemacht. Ich 

habe viele der Ausflugs-Tipps 
selber ausprobiert. So leicht 

erklärt kann jeder mitmachen!

M. Großheim
Ich werde mich weiter für 

Einfache und Leichte Sprache 
einsetzen. Hoffentlich gibt es 

den DURCHBLICK noch lange!

N. Spieß
Für mich ist Mut besonders 
wichtig. Immer sagen, wenn 

man was nicht versteht!

K. Grögor
Leichte Sprache ist so wichtig: 
So können alle am Lesen und 

am Leben teilhaben!
J. Ring

Ich bin richtig stolz auf die 
Prüfer-Gruppe der GÖWE. 

Und auf 10 Jahre gemeinsame 
Arbeit mit dem ganzen 
DURCHBLICK-Team!

E. Felker
Die Stadt-Führung in Einfacher 

Sprache war einfach schön. 
Toll, dass wir da mitgemacht 

haben. Und toll, dass Göttingen 
so was hat!
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Der Durchblick und ich 
Den DURCHBLICK gibt es seit 10 Jahren

Ich denke zurück:
Es ist Januar 2016. Ich 
studiere seit Kurzem. Ich 
möchte Lehrerin werden. 
Ich sitze in einem Raum 
in der Uni. Ich soll lernen: 
Wie können Kinder in der 
Schule etwas lernen? Es 
klopft an der Tür. Eine 
Studentin kommt in den 
Raum. Sie spricht über 
eine Zeitung in Einfacher 
Sprache. Sie zeigt die 
große Zeitung. Sie ist 
damals noch aus Papier. 
Auf der ersten Seite ist ein 
Tannenbaum. Es ist die 
Dezember-Ausgabe vom 
DURCHBLICK aus dem 
Jahr 2015.
Die Studentin sagt: Jeden 
Montag treffen wir uns. 
Bei den Treffen kann man Texte 
für die Zeitung schreiben.
Ich denke darüber nach. Aber 
montags habe ich keine Zeit.

Es ist März 2017. Ich sehe mir 
eine lange Liste an. Ich suche 
einen Kurs für das nächste 
halbe Jahr in der Uni. Ich finde 
den Kurs: Leichtes Lesen. 
Ich denke: Hier lerne ich, wie 
Schulkinder besser lesen 
lernen können. Aber das ist 
falsch.
Ich lerne in dem Kurs: Wie 
schreibe ich in Einfacher 
Sprache? Ich bin zum ersten 
Mal bei einer Redaktions-
Sitzung. Wir reden darüber: 
Welche Themen kommen in 
die nächste Ausgabe vom 
DURCHBLICK? Ich schreibe 

meinen ersten Artikel für den 
DURCHBLICK.

Seit dieser Zeit schreibe ich oft 
für den Durchblick. Manchmal 
habe ich zwei bis drei Artikel 
in einem Monat geschrieben. 
Manchmal habe ich nur zwei 
bis drei Artikel in einem Jahr 
geschrieben.
Ich habe an vielen tollen 
Projekten mitgearbeitet: Ich 
habe Kurse zu Einfacher 
Sprache gegeben. Ich habe 
eine Stadtführung in Einfacher 
Sprache für Göttingen 
geschrieben.

Manche Dinge sind nur 
Wünsche geblieben: Ich habe 
kein Buch in Einfacher Sprache 
geschrieben. Ich wurde keine 

Lehrerin für Einfache 
Sprache. Aber bis heute 
schreibe ich in Einfacher 
Sprache. Ich frage mich: 
Warum schreibe ich in 
Einfacher Sprache?

Das Schreiben in 
Einfacher Sprache 
bedeutet für mich: 
Mach es einfach. Beim 
Schreiben in Einfacher 
Sprache muss ich die 
Dinge genau verstehen. 
Sonst kann ich sie nicht 
richtig erklären. Ich 
muss überlegen: Was ist 
das Wichtigste an dem 
Thema? Welche Infos 
brauchen die Menschen? 
Was möchten die 
Menschen lesen?

Das Leben ist oft schwierig. 
Es ist laut. Es ist viel. Ich kann 
viele Dinge nicht verstehen.
Sprache muss nicht so sein. 
Sprache soll einfach sein. Dann 
verstehen alle Menschen die 
Sprache. Dann können alle 
Menschen mitmachen. Ich 
finde: Das soll bei allen Themen 
so sein. Bücher, Politik, 
Inklusion, Gesundheit, leckere 
und gesunde Ernährung, 
Wissen über Tiere, Sport, die 
Welt und Göttingen. Das alles 
ist der DURCHBLICK für mich. 
Der DURCHBLICK ist da, 
damit alle Menschen teilhaben 
können. Danke, dass ich ein 
Teil davon sein darf!

Jasmin Süssmeyer
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Jedes Jahr zeigt das Deutsche 
Theater Göttingen ein Theater-
Stück für Familien. Für dieses 
Jahr hat das Theater das Stück 
„Momo“ ausgewählt. Es ist für 
Kinder ab 6 Jahren. Michael 
Ende hat das Buch „Momo“ 
geschrieben. 1974 hat das 
Buch den Jugend-Buch-Preis 
gewonnen. 

Der Inhalt
Momo besitzt eine besondere 
Fähigkeit: Sie hört gut zu. 
Sie gibt Menschen Zeit. Viele 
Menschen mögen sie. Plötzlich 
tauchen unheimliche graue 
Männer in der Stadt auf. Sie 
versuchen, den Leuten ihre 
Zeit zu stehlen. 

Momo erkennt: Die Leute 
glauben den grauen Männern 
und legen ihre Zeit bei der Zeit-
Sparkasse an. 

Die Folge: Die Menschen 
haben keine Zeit mehr. Sie 
reden nicht mehr miteinander. 
Auch Momos Freunde 
besuchen das Frei-Licht-
Theater nicht mehr, denn ihre 
Zeit ist knapp. Momo sehnt sich 
nach ihren Freunden.

Ihr Ziel ist: Die Zeit-Diebe 
aufhalten. Dabei unterstützt sie 
Kassiopeia, eine Schildkröte. 
Die Schildkröte gehört 
Secundus Minutius Hora, 
dem Hüter der Zeit. Aber die 
Zeit-Diebe werden immer 
erfolgreicher. 

Ein guter Freund von Momo ist 
Beppo Straßenkehrer. Mit ihm 
fängt das Stück an. Er hält die 
Straßen sauber. Er fegt einen 
Abschnitt nach dem anderen. 
Er hat keinen Zeit-Druck. Durch 
Beppo fragt man sich: 

Wie dringend fehlt die Zeit? 
Was macht die Zeit-Not mit 
den Menschen. Beppos  
Überzeugung „Ein Schritt, ein 
Atem-Zug, ein Besen-Schwung“ 
hilft ihm, seine Arbeit zu 
erledigen. Aber die Zeit-Diebe 
werden immer erfolgreicher. 
Beppo muss immer mehr 
Straßen gleichzeitig fegen. Er 
hält immer mehr Besen in den 
Händen. Er hat immer mehr 
Stress. Zum Glück kämpft 
Momo mutig gegen die grauen 
Herren der Zeit-Sparkasse. 
Das Stück zeigt ideen-reich, 
wie Momo die grauen Herren 
besiegt. Auf der Bühne leuchtet 
und glänzt es. Am Ende 
steht das Publikum auf und 
applaudiert begeistert. Weitere 
Termine der Vorstellung finden 
Sie hier: https://www.dt-
goettingen.de/stueck/momo

Gundula Laudin

Das Stück „Momo“ 
im Deutschen Theater Göttingen
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Elisabeth Moller war traurig. Ihr 
Haus war verbrannt. Alles war 
weg: Möbel, Kleidung und auch 
ihre Notizen für die Unterrichts-
Stunden. Elisabeth Moller ist 
Grundschul-Lehrerin. 

Elisabeth war froh, dass 
niemand verletzt wurde. Aber 
sie fühlte sich leer.

Jetzt wohnte sie in dem 
alten Hotel am Marktplatz. 
Das Zimmer war klein. Die 
Menschen im Hotel waren 
nett und freundlich. Heute war 
Heiligabend. All die Jahre hatte 
sie es mit ihrem Bruder gefeiert. 
Dieses Jahr war sie allein. 
Ihr Bruder war im Sommer 
überraschend verstorben. 

Sie seufzte. Dann stieg sie 
langsam die Treppen zu ihrem 
Zimmer hinauf.

Der Portier kam ihr entgegen. 
Er lächelte und sagte: „Ach, 
Frau Moller, es wurde etwas für 
Sie abgegeben. Wir haben es 
in Ihr Zimmer gebracht.“

Elisabeth öffnete ihre 
Zimmertür. Sie war überrascht 
und blieb stehen. Auf dem 
Bett lag ein Paket. Darin 
waren warme Kleider. Ein 
dicker Pullover, ein Schal und 
Handschuhe. 

Auf dem Tisch lagen ein 
Block und ein Stift. Daneben 
ein kleiner Zettel: „Für Ihre 
Notizen.“

In der Ecke stand ein 
bequemer Sessel mit einer 
kuscheligen Decke darüber. 
Elisabeth setzte sich hinein. 
Der Sessel war weich und 
warm.

Die Leute im Hotel hatten 
ihre Geschichte gehört. Sie 
wussten, dass sie alles verloren 
hatte. Deshalb hatten sie für 
Elisabeth gesammelt und diese 
Geschenke vorbereitet. 

Elisabeth spürte Tränen in den 
Augen. 
Da klopfte es an der Tür. Vor  
ihr stand Johann, ein Junge  
aus ihrer Klasse. Er lächelte 
und sagte: 
„Hallo Frau Moller, frohe 
Weihnachten! Wir möchten, 
dass Sie gemeinsam mit uns 
feiern. Bitte kommen Sie.“

Elisabeth war gerührt. Sie 
nickte dem Jungen zu und 
nahm ihre Jacke. Sie wusste: 
Heute würde sie nicht allein 
sein. Weihnachten war gerettet.

Dr. Martina Henn-Sax

Ein unerwartetes Weihnachtsfest
Eine Weihnachtsgeschichte
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1.	 Backofen auf 180 Grad 
einschalten.

2.	 Eine große Schüssel 
nehmen.

3.	 250 g Mehl hineingeben.

4.	 150 g Margarine oder 
	 Butter dazugeben.

5.	 80 g Zucker dazugeben.

6.	 1 Päckchen Vanillinzucker 
dazugeben.

7.	 1 Ei dazugeben.

8.	 Alles mit den Knethaken 
oder mit den Händen zu 
einem glatten Teig kneten.

9.	 Arbeitsfläche mit etwas 
Mehl bestreuen.

10.	Den Teig darauf legen.

11.	Den Teig zu einer langen 
Rolle formen (ca. 3 cm 
dick).

12.	Mit einem Messer Scheiben 
abschneiden (so dick wie 
ein Finger).

13.	Die Scheiben auf ein 
Backblech mit Backpapier 
legen.

14.	Mit dem Finger in jede 
Scheibe eine Mulde 
drücken.

15.	Das Blech in den Ofen 
schieben.

16.	10 Minuten backen.

17.	Plätzchen herausnehmen.

18.	In jede Mulde Marmelade 
geben (z. B. Quitte, 
Pflaume, Erdbeere oder 
Himbeere).

19.	Wenn man möchte, 
kann man die Plätzchen 
mit Kokosflocken oder 
Mandelsplittern 

	 verzieren.

20.	Das Blech wieder in den 
Ofen schieben.

21.	Nochmals 10 Minuten 
backen.

22.	Plätzchen herausnehmen 
und abkühlen lassen.

23.	Fertig – guten Appetit!

Dr. Martina Henn-Sax

Weihnachts-Plätzchen mit Marmelade
Backen Schritt für Schritt
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In dieser Jahres-Zeit 
bekommen viele Menschen 
Schnupfen. Die Nase läuft, man 
friert oder man fühlt sich krank. 
Es gibt aber einfache Haus-
Mittel, die helfen können.

Sehr beliebt sind warme 
Getränke. Zum Beispiel Tee. 
Kräuter-Tee wie Pfefferminze 
oder Kamille wärmt den Körper. 
Er beruhigt auch Hals und 
Nase. Manche mögen Ingwer-
Tee. Ingwer ist scharf und 
macht von innen warm. Auch 
heiße Milch mit Honig ist gut 
für den Hals. Und sie schmeckt 
süß und lecker.

Wichtig ist es auch, warm zu 
bleiben. Dicke Woll-Socken 
helfen gegen kalte Füße. Wer 
warme Socken trägt, entspannt 
schneller. Ein weicher Schal 
oder ein Poncho hält den 
Oberkörper warm. So friert man 

weniger und man fühlt sich 
wohler.

Auch Licht tut gut. Viele 
Menschen zünden im Winter 
Kerzen an. Kerzen machen 
eine warme Stimmung. Das 
hilft, wenn man sich müde oder 
schlapp fühlt. Duft-Kerzen mit 
Zimt oder Orange riechen 
schön weihnachtlich. 

Ein altes Haus-Mittel ist 
Zwiebel-Sud. Dafür kocht man 
geschnittene Zwiebeln in etwas 
Wasser. Den warmen Sud trinkt 
man in kleinen Schlucken. Der 
Geschmack ist stark. Der Sud 
kann aber helfen, Schleim zu 
lösen. Viele Menschen sagen: 
Danach wird die Nase freier 
und man kann besser atmen. 
Wenn der Schnupfen stark 
ist, kann man warmen Dampf 
atmen. Dafür nimmt man eine 
Schüssel mit heißem Wasser. 

Schnupfen-Zeit  
Welche Haus-Mittel können helfen?

Dann beugt man den Kopf 
darüber und atmet langsam ein 
und aus. Der Dampf macht die 
Nase frei. Ein warmes Bad mit 
etwas Salz oder Kräutern kann 
ebenfalls helfen.

Diese Haus-Mittel heilen den 
Schnupfen nicht sofort. Aber 
sie machen die kalte Zeit 
angenehmer. Und sie geben 
dem Körper Ruhe, damit er 
gesund werden kann.

Kirsten Koch

Impressum
Herausgeber 
VHS Göttingen Osterode gGmbH,  
Bahnhofsallee 7, 37081 Göttingen 
Verantwortlich: Carola Müller

Layout & Satz Bernd Neubauer

Hinweis zum Sonder-Zeichen 
Sternchen * Dies setzen wir, 
wenn wir alle Menschen 
(männlich, weiblich, divers) 
einer Personen-Gruppe meinen.
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KI für Leichte Sprache
Was können KI-Programme?  
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Seit wenigen Jahren 
sprechen alle über KI –  
also über Künstliche 
Intelligenz. Meistens 
meinen die Menschen 
damit „generative KI“. 
„Generativ“ bedeutet 
„erzeugen“. Generative 
KI erkennt Muster in 
Texten. Dann erzeugt 
die generative KI daraus 
eigene Texte. 

Generative KI braucht 
unglaublich viele Texte. 
Die Texte kommen aus 
dem Internet. Es gibt 
einen Text im Internet 
nicht? Dann kann die 
KI ihn nicht kennen. Die 
meisten Texte im Internet 
sind nicht in Leichter 
Sprache. Das bedeutet: 
Generative KI kennt 
Leichte Sprache nicht gut. 

Manche KI-Programme 
erzeugen gute Leichte  
Sprache. Diese Programme 
sind noch selten! Und diese 
Programme machen trotzdem 
Fehler: 
•	 Sie erzeugen manchmal 

falsche Sätze. 
•	 Sie löschen wichtige 

Informationen. 
•	 Sie erzeugen sachliche 

Fehler. 

Ein Beispiel aus einem Text 
über amerikanischen Football  
in Berlin:  
H.  P. Baxxter ist der Front-Mann 
von der Band Scooter. 

Er spielt live ein Lied für die 
Mannschaft.
Das Lied heißt: Touch-Down-
Hymne.

Dieser Absatz ist nicht 
richtig. Ich musste die Fehler 
finden. So habe ich den Text 
geschrieben: 
Als Musik gibt es H. P. Baxxter. 
Er ist der Front-Mann von der 
Band Scooter.
Scooter ist für die Mannschaft 
eine besondere Band. 
Wenn die Mannschaft einen 
Touchdown schafft, dann 
spielen Sie ein Lied von 
Scooter: Maria (I Like it Loud). 
Das heißt auf Deutsch: 

Maria, ich mag es laut! 
Dieses Lied singt H. P. 
Baxxter.
 
Dabei habe ich gelernt: 
KI-Programme sind für 
Expert*innen. Sie müssen 
in KI-Texten viele Fehler 
finden. Und sie müssen 
wissen: Wie berichtige ich 
diese Fehler? 

Sie sind kein*e Expert*in? 
Aber Sie möchten 
trotzdem ein KI-Programm 
ausprobieren? Dann 
versuchen Sie diese beiden 
Programme: 
https://easy-jon.de/ 
https://www.leichte-sprache-
uebersetzer.de/ 

Vorsicht! Geben Sie nicht 
Ihre persönlichen Daten 
ein. Das sind zum Beispiel 

Name, Adresse oder Telefon-
Nummer. Und erinnern Sie sich: 
Die Programme machen oft 
Fehler! 

Sarah Ahrens
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DEZEMBER 25 – JULI 26

NEUE KURSEvon VHS & GöSF für Bildung, Sport & Freizeit in einem Heft

DEZEMBER 25 – JULI 26

NEUE KURSEvon VHS & GöSF für Bildung, Sport & Freizeit in einem Heft

Aktuelle Informationen  
und Kursangebote
vhs-goettingen.de


